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und synthetische au des Lebens und der een e1nes Ezechiel
viel läuternde und erklärende Nregung erhalten können.

CHOs2en. S
Sutcliite: F > 1I1wo ear 16a Minl-

STFrY The Bellarmine Ser. 1) Ur 80 (170 S5.) London | 19385
Burns aties Uu. Washbourne. 7/6
In diesem der VON den Proiessoren des Jesuitenkollegs

Heythrop Del Oxiord herausgegebenen ammlung greift der eri
die schon vielfach behandelte rage nach der auer der öffent-
lichen Lehrtätigkeit Jesu wieder aul Er ze1igt, VOT em 1m An-
schluß Holzmeister, Chronologia vitae Christi, Rom 1933,
W1e alle drei eorjien e1ner einjährigen, dreijährigen und ZWeEIl-
Jährigen Lehrtätigkeit Schon 1mM christlichen Altertum ihre An-
hänger gehabt aDben, e1n Zeichen, daß die rage sich dus der
Überlieferung N1C| entscheiden lasse. Die Einjahrtheorie ist aber
mit den Angaben des Johannesevangeliums unvereinbar. Nnder-
eIts Nennt Joh UUr drei Österfeste, dU> enen aut 1ıne Lehrtätig-
koeit Jesu VOIN Wwel Jahren und einigen onaten schlieben
wäre, WeIln NIC| das ungenannte est Joh D als Osteriest

zählen ist och dagegen sprechen viele Gründe, die klar
und übersichtlich zusammengestellt hat, und die zugleic mit UYro-
Ber Wahrscheinlichkeit dartun, daß Joh ursprünglich VOL Joh
gestanden hat In diesem hätten WIr in dem oh 5!
wähnten estie entweder das nach Joh 6’ evorsie ende Oster-
fest VOr UNS, WI1C der erl. meinft, oder vielleicht das Tolgende
Pfingstfiest, Welilll die Lesart EOOTN ohne Artikel Joh I, die
richtige 1St zeilg dann, wWw1e die Umstellung VON Joh und
sich leicht erklären 1äbt, WEl Joh ursprünglich eın Papyrus-
Kodex (nicht eine Buchrolle) Yyewesecll a  wäre, der duls einzelnen,
nebeneinander gelegten, gefalteten Doppelblättern nach Art des
Evangelienkodex D45 der Chester ea  Y DPapyrı bestanden
Bei einem Schriftspiegel VOI Zeilen Buchstaben oder

Zeilen Buchstaben Joh n  u Seiten M
Doppelblätter) und Joh Seiten M Doppelblätter )
ausge{üllt, dab Urc! 1n zufälliges Umstellen der betreitenden
noch nicht gehefteten Doppelblättier die Reihenfolge VOIlN Joh und

umgekehrt worden wäare  n 1ne estätigung dieser Annahme sicht
der erl ın der atsaCche, daß Joh 1 7 14 238 Del demselben
Schriftspiegel eın latt Il Seitfen) ausmacht, das zuTfällig
verstellt gewesell se1ıin onne und VO Abschreiber, der den rich-
igen atz alur suchfte, q der scheinbaren Zusammengehö-
rigkeit VON Joh 18, mit 18, Tälschlich VOTr 18, eingeschal-
tet worden wäre. Mıit diesen Beobachtungen 1SE zweilellos 1ne
Möglichkeit auigezelgt, gewlsse Schwierigkeiten in der eutigen
Textfanordnung des Joh erklä  M, WeNn auch Del der VO eri
angenomMmMeNen Kodexfiorm die Umstellung VON Joh 18, {a—— 23 mit
18, nicht leicht verständlich ist

In einem Au{isatz Z ur rage der ursprünglichen Ordnung IM
Johannesevangelium re| | 1939 | 5—82), der schon 1m Maı
1938 abgeschlossen WAär, habe ich unabhängig VO  —_ bezüglich
Joh und ıne äahnliche LÖSUNG vorgeschlagen, die zugleich Joh
13—16 berücksichtigt. Wäre nämlich die Urschrift des Joh 1n
Papyruskodex nach Art des RPauluskodex* der Chester Beatty
Papyrı gewesSell, bei dem die gefalteten Doppelblätter nicht e1n-
zelin nebeneinander, w1e annımm(t, sondern alle einer dicken
Lage ineinander gelegt gewesell waären, würde e1ine zufällige Um:-



576 Besprechungen

stellung in der ersien älfte des Kodex e1INe entsprechende Um=-
stellung 1n der zweıten Alite ZUF olge gehabt en Nun 1ST
tatsächlich Joh gleich und Joh gleich und
WEr S dali bei e1inem Schriftspiegel VOI durchschnittlich Zel-
len Buchstaben oder einem gleichwerfigen (unter Berück-
sSichtigung des Splelraumes Tür die Zeilen- und Buchstabenzahl,
WI1C S1C den Papyrikodices eigen 1ST) Joh bzw. je Sel-
ten und Joh bzw. 13 —+ Je Seiten umtfaßt hätten uberdem
hätte das 1LLeISTIUC Joh ÜE bel demselben Schriftspiegel
NSeiten Il Doppelblätter) ausgeTüllt, und infolgedessen are
Joh NIC| ILUFr gleich 15 —+ und Joh gleich 13 - YewWesell,
ondern die gleichen Abschnitte en Jeweils auch aul den glei-
chen Doppelblättern gestanden und wären Urc. 1ne zufällige
Umstellung der betreifenden Doppelblätter alle zugleic! M1LUmM-
gestfe worden. Bel einem Schriffspiegel VO  E Zeilen
Buchstaben oder ekehrt oder e1nem gleichwertigen, Br
Zeilen Buchsta (das VO  —— dNYCNOMIMMENE Verhältnis VO  -

Zeılen Buchstaben DZWw VO  S Zeilen Buchstaben
geht N1C| u auT1) wüurde die Seitenzahl der einzelnen Ab-
SCHNITIE sich 1Ur verdoppeln. Da auberdem Del diesem Schriftspie-
gel NIC| 1Ur Joh 18, 14—293, W1e richtig Testgestellt hat, 2 Se1l-
ien, sondern auch Joh 1 ? 1—18, I  u Seiten ausmachen,
wuürde bel meiner Annahme Joh 18, ] [ Z n e1in einfaches

ın der zweiten älfite des CX gefüllt aben, das beim
Abschreiben durch Haplographie überschlagen werden und nach-
her VO Abschreiber, als eın Versehen emerkte, Sa nach 18,
24, zwischen 18, und 18, eingeordnet werden konnte.
wurden sich also NSCeTeEe unabhängig VON einander gemachten Be-
obachtungen ergänzen. Ich gedenke, anderer Stelle noch d UuS-
Iiuhrlicher aul diese rage zurückzukommen.  «

Brinakmann SJ
M o l.1 O Der Paulustexi{i des n 1 hräm Mon

bibl  T: O€ el eCccl. ©& (VIII* D Y4* - 170 Rom 1938, Bibelinst.

1ne AÄrbeit, die längst erwünscht War und Iür alle notwendig
1ST, die des AÄArmenischen unkundig, sich eiın Urteil über Ephräms
Kommentar und seinen Baulustext bilden wollen enn die VON
den Mechitaristen VO  —_ Lazzaro 1mM re 1893 verölifentlichte
Überfragung in das Lateinische vermaQy wissenschaitflichen An-
sprüchen N1IC genügen

Die Arbeit glieder sich 1n wel eile, einen untersuchenden,
mit den Aap Die armenische Ausgabe und ihr Wert (5*  19*) ;

Die ateiniısche Übersetzung und ihre renzen (19”—24”) ; DIie
syrische Texigesta VoO  — Ephräms Corpus aulınum und ihr Zeu-
genwert 24°  43 und einen darstellenden e1l der ext
(1V DA 170)

Der armenische ext des ommentars beruht aut eliner Hs der
Mechitaristenbibl VO  —_ Lazarro, die 1mM re 1836 mit anderen
armenisch erhaltenen Schriften Ephräms veröffentlich wurde.

hat sich seiner Auigabe mit großer orgia unterzogen. Die
Schrititworte sind rellic 1mM TUC 1n keiner Weise kenntlich g i
macht, daß auch der des Armenischen Kundige grohe Mühe
auifwenden mub», die exte, namentlich die OIt wichtigen Än-
spielungen, ausfindig machen. Die Hs ist nach einer ach-
CHFITt, die leider N1IC 1mM armenischen Ortilau beigegeben IS6
Von einem gewissen ardapet Simeon 1mM re H{& der armenl-


